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Présentateur
Commentaires de présentation
Kernaussagen:
ARUD Zürich ist privater, gemmeinnütziger Verein; gegründet 1991 von Ärzten und Drogenfachleuten angesichts bevorstehender Platzspitz-Schliessung
Heute rund 1'000 Patienten pro Jahr, 100 Mitarbeitende

Weiterführende Infos:
Gründung Zokl1 1992, Zokl2 1993 (beides Schweizerische Pilotprojekte), Uebernahme DBB 2002, Gründung GAIN 2006



Unser Angebot

Probleme mit Substanzkonsum

Kokain — Alkohol — Heroin — Cannabis —
Medikamente — Designerdrogen — Tabak — Mischkonsum

1 I I

auT (?lner I:andl:3 : Ak Fachleute
nformation, Beratung, arung, Arztinnen,

Behandlung Psychologinnen
KonsumlerendeH- « ambulante Therapien: Einzel-, Familien-, IH Sozialdienste,

Gruppentherapien

» psychiatrische Behandlungen Bera_tungen,
: Justiz, usw.

- « somatische Behandlungen
U » psychosoziale Betreuung,
“ o sozialarbeiterische Unterstiitzung Arbeitgeber
2 Angeharige, Personalverant-
o Umfeld H' « Kooperationsangebote Checkpoint 'H wortliche,
e Zurich, Drogeninformationszentrum \Vorgesetzte
E Zurich, Beratungsstelle flir Angehorige
)
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Présentateur
Commentaires de présentation
Kernaussagen:
Wir sind da für: Personen mit problematischem Substanz-Konsum ("Patienten", "Klienten") – Substanzen, substanzspezifische Therapie: Gesamtes Spektrum der legalen und illegalen psychoaktiven Substanzen, also Kokain – Cannabis – Designerdrogen – Heroin: Substitution mit Methadon, Buprenorphin, Morphin, Heroin – Alkohol – Medikamente – Tabak – Mischkonsum
Angebot, alles "aus einer Hand" bei Bedarf ausführen, z.B. 
Substitutionsgestützte Behandlungen – ambulanter (Teil-)Entzug - Konsumreduktion – kontrollierter Konsum – abstinenzerhaltende Behandlung
Psychiatrische/psychotherapeutische Behandlung für alle Formen psychischer Problemstellungen – Somatik mit hausärztlichem und infektiologischem Schwerpunkt – HIV- und Hepatitis-Sprechstunden – Sozialarbeit mit Schwerpunkt Einzelfallarbeit)
Kooperations-Angebote: "Checkpoint Zürich" (Tests, Beratung und Behandlung für schwule Männer, mit Zürcher Aids-Hilfe), "DIZ" (Drogentests und Beratung – mit Streetwork Sozialdepartement Stadt Zürich), "ada-zh" (Beratungsstelle für Angehörige, mit Angehörigenvereinigung ada)
Zielgruppen: Konsumierende – Angehörige und weitere Personen im sozialen Umfeld – Fachleute (Beispiele anführen!) – Arbeitgeber und Unternehmen
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Gelstige Leistungssteigerung:
Der Begriff

e Neuro-Enhancement

(englisch: neurocognitive enhancement)

 Kosmetische Neurologie

» Gehirndoping

Steigerung der geistigen
Leistungsfahigkeit durch
psychoaktive Substanzen und

andere Interventionen

SUCHT | INFO | SCHWEIZ
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Neuro-Enhancement:
Global und zeitunabhangig

Kaffee, Tee, Kakao, Tabak, Khat
(Arab. Halbinsel), Bethel (Asien),
Koka (Sudamerika)

Upers: Amphetamin, Kokain,
,Speed”

Brille, Kontaktlinsen

Gehirnimplantate: Cochlea,
Substanzia Nigra

Gehirnchips

etc.
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Gesundheitsbegriff

e Gesundheit = Abwesenheit von Krankheit

« Gesundhelt = Zustand des vollstandigen korperlichen,

psychischen und sozialen Wohlbefindens
WHOQO, Ottawa Charta 1986

wPraventiver Begriff: Gesundheitsforderung

= Megatrend Gesundheit: Krankheit soll bereits im Ansatz
verhindert werden
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Gesundheitskultur = Human
performance enhancement

« pharmakologische und technische Steigerung des Intellekts und
der Gefuhle beim Gesunden

o Leistungsoptimierung: beruflicher und sozialer Kontext

w Akzeptanz im korperlichen Bereich:

o0 Schonheits-, Jugend- und Leistungsfixierung

o medial geschaffene, korperliche und asthetische Ideale
w | eistungsanspruch in Gesundheitsbegriff integriert

m Neues Verstandnis der Moglichkeiten und Aufgaben der Medizin

=
v
ori
C
3
N
o
O
=
C
)

Bengt Kayser, anlasslich des Kongresses
SUCHT INFO | SCHWEIZ "Doping im Alltag - (Neben-)Wirkung unserer Leistungsgesellschaft",
am 8. November 2011 in Bern




Ethisch-wissenschaftliche Diskussion

Die meisten medizinischen Journals sind vorsichtige
Beflrworter:

z. B. Nature: Towards responsible use of cognitive
enhancing drugs by the healthy

Society must respond to the growing demand for cognitive
enhancement. That response must start by rejecting the idea
that ‘enhancement’ is a dirty word, argue Henry Greely and
colleagues (Vol 456|11 December 2008).

Wichtigstes Argument: Menschsein und
Neuroenhancement sind nicht trennbar. Sprache
und Schrift werden als Ursprung des NE angesehen.
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Verbreitung Schuler: v.a. in den USA

e Etwa 7 % der Schuler in Abschlussklassen landesweit
nehmen Stimulantien.

* In einigen Schulen liegt der Prozentanteil zwischen 20-50 %!

=
U
or=
C
=
N
O
ge
>
C
2

Bengt Kayser, anlasslich des Kongresses
SUCHT INFO | SCHWEIZ "Doping im Alltag - (Neben-)Wirkung unserer Leistungsgesellschaft",
am 8. November 2011 in Bern




Befragung DAK (Deutsche
Angestelltenkasse) 2009

« 3000 Arbeitgeber/-innen, Alter: 20-50J h\ gy mﬂmy
‘L

0 40%: ,Psychopharmaka (Antidepressiva und H mﬂmm 5,245 /Y
Nootropika) verbessern auch “ ’h 5'1(/ %/ //
Leistungsfahigkeit beim Gesunden*

0 5%: Eine oder mehrere dieser Substanzen
zur Leistungssteigerung genommen, 2,2%
regelmassig

o« F>>M
o Grund: Steigerung Aufmerksamkeits-,

Konzentrations- und Gedachtnisleistung bei
der Arbeit
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Stimulantiengebrauch
bel Zurcher Medizinstudenten

jemals letzte zwolf an den meisten
konsumiert (%) Monate (%) Tagen (%)
Methylphenidat 4.6 34 0.2
Modafinil 1 0.9 0.2
Amphetamine 2.5 0.7 0
Kokain 4.9 2.2 0
Kaffee 90.1 85.8 57

47,5 %, N=675, R. Kowalewski et al., abstract DGPPN, 2010

,Modafinil und Methylphenidat werden nur bei wenig Zircher
Medizinstudenten verwendet, meist als kognitive Enhancer*
Bei Pravalenz von ADHD = 5%: Mangelgebrauch von Stimulantien.
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Jugendberatung Streetwork

Partydrogenpravention
DIZ (Drogeninformations- Infostand mit Drug-
zentrum) Checking
* Information, Beratung und Seit Oktober 2001 (10x/Jahr)
Drug-Checking, an Information, Beratung, Safer
zentraler Lage Use Informationen und
« Maoglichkeit zur direkten Drug-Checking

Uberweisung GAIN . &

Angebote anonym, kostenlos
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Lebenszeitpravalenzen

100

80
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Prozent
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Quelle: Streetwork Zirich, 2011 <
Bengt Kayser, anlasslich des Kongresses
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Medikamentenkonsum gemass
Fragebogen Drug-Checking

e Konsum nicht-
verschriebener
Medikamente hat
zugenommen (v.a.

_ Ritalin und

Nobenwirkungen ity X 3 T Benzodiazepine)

B\ 4 . spielt eine eher
untergeordnete Rolle

e eher nicht wahrend

typischen Partynachten
www.know-drugs.ch konsumiert

Bengt Kayser, anlasslich des Kongresses
SUCHT INFO | SCHWEIZ "Doping im Alltag - (Neben-)Wirkung unserer Leistungsgesellschaft",
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Hohe Erwartung/Anspruch an
Neuro-Enhancement

« Diskussion um mdgliche Substanzen, die bei Gesunden eine
Leistungsverbesserung bewirkt

o Aktuell steht keine Substanz zur Verfligung, welche die
mentalen Funktionen nachhaltig und ohne einschrankende
Nebenwirkungen verbessert

0 Keine grdssere Studien

0 Keine langere Untersuchungen

0 Studien von begrenzter Aussagekraft (Armee, Gefangnisse
0.4.)

o Studien fur in ihrer Leistung beeintrachtigte Personen
(angeboren, durch Krankheit, Erschépfung, Mudigkeit)
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Anspruch: Verbesserung der Kognition

o Gesamtheit der Gehirnfunktionen zur
Informationsverarbeitung und Umgestaltung

0 In Bezug auf Problemlosung
0 In Bezug auf Denken

o Also:
o Aufmerksamkeit o0 Merk- und Lernfahigkeit
o Motivation 0 Erinnerung
o Orientierung o0 Organisation
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Diskutierte Substanzen (Medikamente)

Zur Beschleunigung und Steigerung von Aufmerksamkeit,
Motivation, Merkfahigkeit, Dauerbelastbarkeit

o Stimulantien (Adderall®, Vyvanse®), Mittel zur Behandlung von
ADHD (Ritalin®, Concerta®, Focalin®), Antiepileptikum Modafinil
(Modasomil®)

Zur Steigerung von Aufmerksamkeit, Merk-, Lern- und
Erinnerungsfahigkeit

 Medikamente zur Demenzbehandlung (Aricept®, Exelon®,
Reminyl®, Axura®, Ebixa®)

Zur Verbesserung von emotionalem Empfinden

o Stimulierende Antidepressiva
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Enhancement-Wirkung eher erntichternd

Stimulantien und Methylphenidat als Wachmacher:

* Bel Personen, die unter erndohter Mudigkeit leiden oder ein
unterdurchschnittliches Leistungsniveau zeigen

 Gewisse Tests: besseres Abschneiden, nicht replizierbar.
Gewisse Leistungen aber schlechter

o Geeignet fur repetitive, monotone Tests

« Je hoher das kognitive Leistungsniveau, desto geringer die
Leistungsverbesserung

Fazit: Die diskutierten Substanzen scheinen sich nicht als

Neuro-Enhancer zu eignen

Bengt Kayser, anlasslich des Kongresses
SUCHT INFO | SCHWEIZ "Doping im Alltag - (Neben-)Wirkung unserer Leistungsgesellschaft",
am 8. November 2011 in Bern
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1. Beispiel: Neuro-Enhancement im
unproblematischen Bereich

28-jahriger Student. Finanzierung Studium: Arbeit als
Informatiker

Epilepsie, langjahrige Behandlung mit Antiepileptika,
Mudigkelt als Nebenwirkung

Belastung: Tod von Mutter und Bruder vor kurzer Zeit

Konzentrationsschwache mit verfugbaren Stimulantien
kompensiert: Methylphenidat und Modasomil. Aus
Verfligbarkeitsgriunden Wechsel auf Amphetamin,
dadurch Leistungseinbruch, Problemkonsum.

Bengt Kayser, anlasslich des Kongresses
SUCHT INFO | SCHWEIZ "Doping im Alltag - (Neben-)Wirkung unserer Leistungsgesellschaft”,
am 8. November 2011 in Bern



2. Beispiel: Neuro-Enhancement-Diskussion
und Stigmatisierung

o 35-jahrige Lehrerin, Autorin. Bekanntes ADHD seit Kindheit mit
ausgepragtem hyperkinetischen Syndrom, Ablenkbarkeit,
Eigenstrukturierungsschwache, Stimmungsschwankungen.

* Verschiedene Behandlungen seit mehreren Jahren. Aktuell
Stabilisierung: Methylphenidat, Antidepressivum und
Psychotherapie.

 Mehrere Abbauversuche Methylphenidatmedikation mit infolge
schweren psychischen Krisen, auf Drangen Umfeld und teils
auch Arzte.

=
v
ori
C
3
N
o
O
=
C
)

Bengt Kayser, anlasslich des Kongresses
SUCHT INFO | SCHWEIZ "Doping im Alltag - (Neben-)Wirkung unserer Leistungsgesellschaft",
am 8. November 2011 in Bern




3. Beispiel: Neuro-Enhancement-Diskussion
und Stigmatisierung

o 30-jahrige Zahntechnikerin, nimmt punktuell und selten
Methylphenidat oder Kokain zur Fokussierung,
Konzentrationssteigerung bel monotonen
Aufraumarbeiten, Administration.

 Methylphenidat als Schlaf-Selbstmedikation verwendet
bei Schlafstorungen seit Kindheit.

« Diagnostisch: Erflllt Kriterien far ADHD Im
Erwachsenenalter.
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Haben Neuroenhancer unakzeptable
Nebenwirkungen?

Unerwinschte Wirkungen sind bel vorsichtiger
Dosierung relativ selten, konnen aber ernsthaft sein.

 Erhohte Aggressivitat
 BD-Erhohung

« Epileptische Anfalle
e Infarkte

 Psychosen

Bengt Kayser, anlasslich des Kongresses
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Exkurs: Substanzkonsum und
Problemlast
_Dosis facit venenium.”

Ubersetzt:

Die Menge macht das Gift.

Theophrast von Hohenheim,
genannt Paracelsus (1493 — 1541)

Heute: Die Reinheit macht das Gift.
Die Mischung macht das Gilft.
Die Konsumform macht das Gift.
Die Kosten machen das Gift.
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Weniger als 10% der Leute, die mit Drogen
experimentieren, werden abhangig (suchtig).

NIDA NOTES Vol. 16, Nr. 6, 2002, S. 4, Glen R. Henson
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Eisberg-Phanomen

Sichtbare Probleme

Nicht stark
beeintrachtigende
Probleme
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Substanzkonsum und Probleme:
Ein Kontinuum

Kein Konsum milder Konsum massiger Konsum massiver Konsum

Bengt Kayser, anlasslich des Kongresses

o SUCHT | INFO | SCHWEIZ "Doping im Alltag - (Neben-)Wirkung unserer Leistungsgesellschaft",
am 8. November 2011 in Bern




Zusammenfassung

« Wirkung der heute vorhandenen Neuroenhancer
auf ausgeruhte Gesunde sind ernlchternd.

e Gefahren von einem nicht medizinisch
begrundeten Konsum: gering — aber zu wenig
untersucht.

w» Aus arztlicher Sicht kann mit dem heutigen
Wissensstand der Gebrauch der diskutierten
Substanzen als kognitive Enhancer bei Gesunden
nicht beflrwortet werden.
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